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bie Sluefütjrung biefer bat nacb SRafjgabt fce« bfeber fn biefer

Bejfetjung Ueblidjen ju erfolgen, unb fii fn ber „Berooflfiäntif»

gung" nodj barauf bfngemfcfen, „bafj fcle Sarea nfdjt nur af«

efne befonbere Slttaquen«goimatfon, fonfcern aucb jum SWanöorlren

fn allen ben gäden anjuwenben fei, fn weldjen man unter Bei«

melfcung efne« Bufammenfto§e« mft fcem gefnbe in gcfdjloffencr

gormation tbn burd) ununterbrochene SBcunrubfgung tn gront
unb glanfe ju ermüben beabfidjtigt, ober ibn jum (Sinjelfampfe

ober jum Äampfe fn aufgelöster Orbnung »erlcitcn wld, in

weldjem blc Äofafen in golge itjrer gefdjidteren Senufeung »on

Sßfetb nnb SBaffen ein Uebergewfdjt über bie reguläre SReiterei

erlangen fönnen, fca blcfe mebr an efnen Äampf in gefdjloffener

Drunung gcwöljnt ift, at« an ben (Sinjelfampf im «§anbgemcngc.

¦Bereinigte ©taaten. (©infübrung eine« © b *«n •

j el dj c n «.) Btttjer beftanben fn ben Bereinigten ©taaten we«

ber Orten nodj (Sbrenjefdjen. Stun liegt bem Äongrefj efn ®e»

fefeentwutf »or, weldjer bie Belohnung fjeroorragenter Scalen fm

©eefcfcnft jum ©egenftanb fjat. 3n ber Begrünbung wtrb gc»

fagt:

Dfftjfere, SKatrofen unb ©eefofbaten ber Bcrcfnlgleti»©taatcn»

Ärieg«marine, weldje fid) pcrfönlld) au«gcjefd)net, »or bem geinbe

befonber« ljer»orgetf)aii ober einen aufjergcwötjnffdjen Braoouraft
in Itjrem «Wetter ober bei ber SRettung »on «Wenfdjenleben au««

gefübrt tjaben, foden eine (Sljrenmetaide unfc für jebe nadjfol«

genbe Sbat eine ©pange am Banfce ber SWebaifle »erliefen er»

galten, ©fcfe SWebafde fod ben SRamen: „Naval Medal of
Ilonor of the United Stateu" fütjren. 3m SWarfnebepattement

ift efn eigene« SRegifier über bie Befifeer bfefer SWebafden anju«
legen unb bfe SRamen berfelben, nebft Slngabe bei Zfyat, für
wetdje bfe Stu«jefd)nung »evtiefjen wurfce, finfc jäfjrlfd) in ber

SRang«. unb (Slnt^ellung«lifie ju publijiren. ©te SWebalde (ff
au« (Slfen fjcrjufteden unb fod 25,4 mm. im ©urdjmeffer tjaben.

3m Slser« jeigt tiefetbe ba« auf jwei fidj freujenben Slnfcrn
rubenbe SBappen ber Bereinigten ©taaten, fm SRe»er« bte ©e«

»tfe „For Valor" unb ctngra»frt ba« «Datum wann, ben Ort,
wo bie »erbienfllfdje Sbat »odbradjt würbe unb ben SRamen ec«

Befifeer«. ©fe SWebafde fft an einem marineblauen Banbe auf
ber ttnfen Bruftfefte bei adcn ©elegenbeiten, für weldje ®ata,
SParabe« ober grofe ©icnfte«unfform »orgcfäjrleben Ift, ju tragen;
mit ber fleinen ©ienfte«unlform unb im SBromenabeanjug wirb

nur ba« Banb, 25,4 mm. im Ouabrate, getragen, ©le SWe«

baide wirb »om Sßräfifcenten ber SRepublif auf Bortrag etne«

(Sfjrencatrie« »erliefen, beffen 3t>fammenfefeung unb ®efdjäft««

orbnung gleidj Jenem ber Ärfeg«gerfd)te ju fefn f)at.

(Sine Ätieg«mebaide au« Bronje »on entfprcdjenbet Seidjnung
unb gleidjer ©röfje bet (Sfjrenmebalde fott aden SWarlneange«

fjörfgen ofjne Unterfdjfet be« ©tanbe« »erlfcben werten, melaje
fcen ©eceffion«frteg mit (Sbren mitgemadjt baben. ©oOten SWa«

rfneangefjörtge nodj am Seben fein, wetdje fn gleidjer SBeife fn
efnem ber frütjeren Ätiege gefämpft fja»en, fo fft audj tiefen
bie Ärleg«mcbattte ju »crlcffjen. ©le ÄrlegSmebafde wtrb an
einem rottjen Banbe, nad) ten für bte (S^cenmebattte feftgefefeten
Wonnen getragen, ©a« Berletfjung«red)t bet ÄrfegSmebattte fft
bem ©taatsfeftetär füt fcle «Marine übertragen.

(Sine au« ©ilbcr, nad) entfpreajenber Seidjnung unb fn gtei«

djer ®röpe wte bte (Sfjrenmcbaitte au«jufüfjtenbe Berblenft«SWe»
»aide ift burdj ben ©taat«fefretär für bie SIRarlne an jene SWa«

rlneangetjörigen ofjne Untcrfdjieb be« ©tanbe« ju »erleben,
weldje taut (Srfenntnif) efne« (Sfjrenratfje« burd) perfönlidje« Ber«
bienft jur görberung bet nautlfdjcn ober matlttnwmtlitätifdjen
SBtffenfdjaften ober te« SRadjttdjtenwefen« ifjatfäctjlld) beigetragen
fjaben. ©lefe SWebafde wfrt an einem weifen Bante nadj ben

für bie (Sfjrenmebalde normlrten Beftimmungen getragen.

©fe SlRartne«(Sbrenje(d)en finb ade fn einet SReffje unb jroar
»on ber Itnfen Änopfretfje an gegen nie ©djulter ju tragen.

©odten fid) SKatrofen »er bem gefnbe befonberg t)«»ottljun
ober in ifjrem SJRetier aufjergcwöfjnlidje Selftungen ju ©tanbe
brtngen, fo finb biefelben nfdjt nut ju beforfren, fonbern audj
auf 3Jorfd)lag ffjre« Äommanoanten unb mtt Sufifmmung te«
femmanbirenben gtaggenoffijiet« butdj ben ©taatsfetretär für bfe

SWarfne ju Unteroffijfercn ber BoctSmanndjarge (©edoffijleren)

ju beförbern. 3n einem foldjen gade ettjält jeber Beförberte eine

©ratififatlon »ou 100 ©Ejfdlngcn.

fBArmy and Navy Journal.")

Serfdjiebexeg.
— (Steuere fdjmebifcfje ©djiefjöerfudje.) 3m Sluguft unb

©eptember ». 3- rourben auf cem Berfuajsplafee ju SWarma mit

einigen ©efdjüfeen (Srperlmente au«gefüt)rt, unb jwat junädjft
SJJul»er»erfudje unb ©djfefjtafelfdjfefjen au« ter 15,5cm..-.§aitbffee

(erftere bcfjuf« (Srlangung »crglcldj'nber ©aten beim ©rbraudje
»on bcutfdjcm grobförnlgen (6—10 mm) ®cfd)üfeput»er ter
gabrif »on «§amm unb fce« fdjwebtfdjen 5mm. SfJufoer« »on

Slfcr). ©fcfe -laubige wurte au« blafcnfrciem SWartfnSftafjl fn

Bofor« gegoffen unb tn gfnSpong ausgearbeitet, ffjre Safette fft
ebenfad« fdjmebifdje« gabrifat. (Sbenfoldje »erglefdjcnbe Sßufocr«

»erfud)c rourben audj au« fcer 12cm.»SJ5ofitfon«fatioiie burdjgefüljrr.
(Sin »on SlrtiderlesJpauptmann §errlfn »orgefiblagcne« SWobed

eine« neuen gelbfbrapnel« t)atte bfe Sßrüfuno feiner J^atibarfcft
unb SBirfung befm ©djiefjen aus ber 8cm.»gelbfanone W. 1881

ju befteben unb jcigte fieb bie ©brapnelrottfung jomofjt bef Ber«

Icgung bc« ©prengpunfte« fn bfe Suft, al« fn ben Stuffdjlag
»otlfommen jufrietenfiedenb. SffiaS anberfeitS bfe «^allbarfcft be«

trifft, fo war bicfel'ie jweifedo« Im adgemefnen gut, feboef) fonn«

ten bfe bfsfjcrfgcn Berfudje nodj nfdjt al« fjinrefdjenfc entfdicfbenfc

betradjtet werben, um ofjne weitergefjenbe (Srprobung bfe (Sfnfüb«

rung tiefe« ©tjrapncl« ju beantragen.

(Sin SJJtogrammpuntt betraf blc »crgleläj8we(fe (Srprobung ber

SBirfung au« tem leidjten 7,5cm. Berfueb««geltge|d)üfee gegen«

über bet 47mm. ©djnedfeuerfanone »on SRorbenfett bei tfjünlfdjfi
rafdjer ©djufjabgabe fm Seftraume weniger SWinuten. (Srftere«

©efdjüfe »erbanft bem Umftanbe fefne Äonftruftion, bap man bie

8,4cm gelblanone SW. 1881 al« (Slnlje(t«gefd)üfe ber gefammten

getfcanfüette für ju fdjroer eradjtcte unb be«t)alb tiefen lefdjten
Äaliber au« ©tabl mit Äefl»crfdjlufj jum Berfudje anfertigen

lieft.
Bei ben (5omparatf»=Berfud|cn fn ©djweben würbe auf btei

©iftanjen gefdjoffen, wobei In ununterbrochenem geuet burdj brei

SWinuten aus bem 7,5cm. ©efdjüfee 2,5 ©djüffe, au« ber 47mm.

©djnedfeuerfanone 13 ©djüffe per SWinute abgegeben würben.

(Srftcre« ©efdjüfe erwie« fidj ber ©djnedfcuetfanone an Sreff«

wirfung auf aden ©fftanjen überlegen.

©fne jum ©tubium ber Sünberfrage efngefefete ©pejialfom«
mfffion bat Borfdjläfie ju efnem SßerfufjionS« unb einem CSln«

(jeftejüncer füt fcfe ©efdjoffe fcer gettartldcrie ausgearbeitet,

tann audj ©djiefjöerfudje mft (SfnbeftSjiinbern ausgeführt, weldje

für Sßofttfon«« unb geftungSgefdjüfee beftimmt unb mit jwet @afe>

fdjeibcn jur (Stjfelung etnet längeren Brennbauer »erfefjen finfc.

©iefe Sünber baben fidj fo gut bewäbrr, bafj beren enbgültfge

(Sfnfütjrung »on ter genannten Äommiffion beantragt werben

fonnte. (SWlttf). ü. ©. b. St.» u. ®^S.)

(Singegangene SBerfe.

11. Bartfjolomäf unt (Saffan, ©et Dffijfer«burfd)e. SRflftät«

¦§uuiote«fen. Swette Slufjage. 8°. 63 ©. Sefpjfg, ©e«

nlde'S Bertag. S)ttit 80 (StS.

12. Beiheft jum „SlRllitär«SBocbenblatf »on ». Söbed, 1885.

1. $cft: ©er erflc ©feg unt ter lefete ter grlberlcfanlfdjen
Äa»attetfe. 8°. 38 ©. Birlfn, <S. ©. SWfttler u. ©otjn.

13. Äuropatlin»Äraf>mer, Ärittfdje SRüdbltde auf ben tuffifdj»

tütfifdien Ärieg »on 1877/78. SRad) Stuffäfeen »on Äuro«

patffn (©eneral im faiferffdj ruffifdjen ©eneralftabe) be«

arbeitet »on Ätafjmer (SWafor im fönfgtfdj preufjifdjen

®rofjen ©eneralftabe). 1. £eft: SJ»n Begfnn beS Äriege«

bf« jur ©djladjt bet Sorotfaja. SWtt jwet ©fijjen. Berlin,
(S. ©. SWittler u. ©ofjn. SfJret« 3 gr.
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die Ausführung dieser hat nach Maßgabe des bisher in dieser

Beziehung Ueblichen zu erfolgen, und ist in der „Vervollständigung'

noch darauf hingewiesen, „daß die Lama nicht nur als

etne besondere Attaquen-Formation, sondern auch zum Manövriren

in allen den Fällen anzuwenden sei, tn welchen man unter Ver»

metdung eine« Zusammenstoßes mit dem Feinde tn geschlossener

Formatton ihn durch ununterbrochene Beunruhigung tn Front
und Flanke zu ermüken beabsichtigt, oder thn zum Etnzelkamxfe

»der zum Kampfe tn aufgelöster Ordnung verleiten will, in

welchem die KosaKn tn Folge ihrer geschickteren Benutzung »on

Pferd und Waffen ein Uebergewicht über die reguläre Reiterei

erlangen können, da dicse mehr an einen Kampf in geschlossener

Ordnung gewohnt ist, als an den Einzelkamps im Handgemenge.

Vereinigte Staaten. (Einführung eines Ehren»
Zeichens.) Bisher bestanten tn den Vereinigten Staaten we»

der Onen »och Ehrenzeichen. Nun liegt dem Kongreß etn Ge»

setzentwurf »or, welcher die Belohnung hervorragender Thaten tm

Seedtenst zum Gegenstand hat. In der Begründung wtrd ge,

sagt:

Ofsiziere, Matrosen und Seesoldaten der Veretnig>e»»Staaten,

Kriegsmarine, welche sich persönlich ausgezeichnet, vor dem Feinde

besonders hervorgethan oder etnen außergewöhnlichen Bravourakt
tn ihrem Metier oder bei der Rettung von Menschenleben aus»

geführt Haien, sollen eine Ehrenmedatlle und für jene vachfol»

gende That eine Spange am Bande der Medaille »erliehe» er»

halten. Diese Medaille soll den Namen: „Naval dlsàal ok

Honor ok tks Unitscl States- führen. Im Martnedepartement
ist etn eigenes Register über dt« Besitzer dieser Medaillen anzu»

legen und die Namen derselben, nebst Angabe der That, für
welche dte Auszeichnung »erliehen wurde, sind jährlich in der

Rang«, und Etnthetlungslifte zu publiztren. Die Medaille ift
aus Men herzustellen und soll 25,4 rum. tm Durchmesser haben.

Im Aver« zeigt dieselbe da« auf zwei sich kreuzenden Ankern

ruhende Wappen der Vereinigten Staaten, im Revers die De»

vise „?or Valor" und cingravirt das Datum mann, den Ort,
wo die »erdienstliche That vollbracht wurde und den Namen des

Besitzer«. Die Medaille ist an etnem marine>blauen Bande auf
der linken Brustseile bei allen Gelegenheiten, für welche Gala,
Parade» oder grcße Dienstesuniform vorgeschrieben tst, zu tragen z

mit der kleinen Dienstes uniform und im Promenadeanzug wird

nur das Band, 25,4 mm. tm Quadrate, getragen. Die Me,
datlle wtrd »om Präsidenten der Republik auf Vortrag eines

Ehrenrathes verliehen, dessen Zusammensetzung und Geschäfts»

vkdnung gleich jenem der Kriegsgerichte zu setn hat.

Eine KrtegSmedatlle aus Bronze »on entsprechender Zeichnung
und gleicher Größe der Ehrenmedaille soll allen Marineange»
hörigen ohne Unterschied des Stande« »crltehen werden, welche

den SeresstonSkrieg mit Ehren mitgemacht haben. Sollten Ma>

rineangehörige noch am Leben sein, welche in gleicher Weise in
etnem der früheren Kriege gekämpft haben, so tst auch diesen

die KrtegSmedatlle zu verleihen. Die KrtegSmedatlle wtrd an
einem rothen Bande, nach den für die Ehcenmedatlle festgesetzten

Normen getragen. Das Verleihungsrecht der Krtegsmedaille tst

dem Staatssekretär für die Marine übertragen.

Elm au« Silber, nach entsprechender Zeichnung und in glei»
cher Größe wte die Ehrenmedatlle auszufûhrende Verdtenst.Me»
datlle ist durch den Staatssekretär für dte Marine an jene Ma,
rineangthörtgen ohne Unterschied des Standes zu verleihen,
welche laut Erkenntniß eines Ehrenrathe« durch persönliche«
Verdienst zur Förderung der nautischen oder marittm-mtlitärischen
Wissenschaften oder de« Nachrichtenwesen« thatsächlich beigetragen
haben. Diese Medaille wtrd an etnem weißen Bande nach den

für die Ehrenmedatlle normtrten Bestimmungen getragen.

Die Marine-Ehrenzeichen sind alle in einer Reihe und zwar
»on der linken Knopfrethe an gegen die Schulter zu trage».

Sollten sich Matrosen vor dem Feinde besonder« hervorthun
oder tn threm Metier außergewöhnliche Leistungen zu Stande
bringen, so sind dieselben ntcht nur zu dekoriren, sondern auch

auf Vorschlag ihre« Kommandanten und mit Zustimmung des

kommandirenden Flaggenoffizier« durch den Staatssekretär für die

Marine zu Unteroffizieren der BootSmanncharge (Deckvffizieren)

zu befördern. In einem solchen Falle erhält jeder Beförderte etne

Gratifikation »°» 100 Shillingen.
sg^rm^ «uà Asvz? tournai,")

Verschiedenes.
— (Neuere schwedische Schicßversuche) Im August und

September v. I. wurden auf dem Berfuchsplatze zu Marma mit

einigen Geschützen Erperimente ausgeführt, und zwar zunächst

Pulverversuche und Schteßtafelschießen au« der 15,5«m..Halibitze
(erstere vchufs Erlangung vcrglktch'ndkr Daten beim Gebrauche

von deutschem grobkörnigen (6—10 mm) Gcschützpulver der

Fabrik von Hamm und des schwedischen 5mm. Pulvers »on

Aker). Dtese Haubitze wurde «US blasenfreiem Martinêftahl in
BoforS gegossen und in Finspong ausgearbeitet, ihre Lafette ist

ebenfalls schwedische« Fabrikat. Ebensolche »ergleichende Pulver,
»ersuche wurden auch aus der 1Zem..Positionskanone durchgeführt,

Etn »on Artillerie-Hauptmann Herrlln Vorgeschlagenes Modell
etne« neuen Fcldshrapnel« hatte dte Prüfung setner Haltbarkeit
und Wirkung beim Schießen aus der Som.-Feldkanone M. 1381

zu bestehen und zeigte sich die Shraprrelwirkung sowohl bei

Verlegung de« Sprengpunktes tn die Luft, al« tn den Aufschlag
Vollkommen zufriedenstellend. WaS anders«»« die Haltbarkeit be»

trifft, sv war dieselbe zweifello« tm allgemeinen gut, jedoch konn»

ten dte bisherige» Versuche noch nicht als hinreichend enischcidend

betrachtet werden, um ohne weltergehende Erprobung die Etnfüh,
rung dieses Shrapnels zu beantragen.

Ein Programmpunkt betraf die Vergleichsweise Erprobung der

Wirkung aus dem leichten 7,5om. VersuchS-Feldgeschütze gegenüber

der 47mm. Schnellfeuerkanone «on Nordenfelt bei thunltchst

rascher Schußabgabe tm Zeitraume weniger Minuten. Erstere«

Geschütz »erdankt dem Umstände seine Konstruktion, daß man die

8,4vm Feldkanone M. 1831 als EinheitSgeschütz der gesammten

Feldartillerie für zu schwer erachtete und deshalb diesen leichten

Kaliber aus Stahl mtt Keilverschluß zum Versuche anfertigen

ließ.

Bei den Comparativ-Versuchen tn Schweden wurde auf drei

Distanzen geschossen, wobei in ununterbrochenem Feuer durch drei

Minuten au« dem 7,5cm. Geschütze 2,5 Schüsse, au« der 47mm.

Schnellfeuerkanone 13 Schüsse per Minute abgegeben wurden.

Ersteres Geschütz erwies sich der Schnellfeuerkanone an Treff'

Wirkung auf allen Distanzen überlegen.

Eine zum Studium der Zünderfrage eingesetzte Spezialkom-

mission hat Vorschläge zu etnem Perkussion«» und etnem Etn<

heitszünoer für die Geschosse der Feldartillerie ausgearbeitet,

dann auch Schteßversuche mit Einheitszündern ausgeführt, melche

für Position«, «nd Festungsgeschütze bestimmt und mit zwei Satz<

scheiden zur Erzielung einer längeren Brenndauer »ersehen sind.

Diese Zünder haben sich so gut bewährt, daß deren endgültige

Einführung »on der genannten Kommission beantragt werde»

konnte. (Miith. S. G. d. A.» u. G^W.)
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